
Vorwort zur zweiten Auflage.

Bei äer Neubearbeitung seiner „Geciichtsamrnlung" konnte sich
äer Verfasser äer Einsicht nicht verschliehen, äah äie neuere unä
neueste Dichtung — tzebbel, Droite-i)ülsboTf, Storm,
Keiler, Mörike, Meyer, Montane, Liliencron, Kvenarius,
falke u. a. — in verstärktem Mähe herangezogen weräen

muhte; äenn äie heutige 7ugen ä hat zweifellos ein Becht äarauf,
äie schönsten äer ihrer Teit eigentümlichen poetischen
Schöpfungen kennen zu lernen.

Da nun aber anäerseits äie von äer Zchulgesunäheitslehre

geforäerte Verkleinerung äes Satzspiegels nur noch in wenigen
fällen einen zweispaltigen Zatz zulieh, so hätte äie Beibehaltung sämt¬
licher Stoffe äer i. Auflage äen Umfang äes Buches über äas
zulässige Mäh hinaus anschwellen lassen müssen. Schon allein
aus äielem Grunäe war eine Sichtung unä Verminäerung äer
älteren Stoffe notwenäig. Dah Verfasser nun auch zugleich äen

künstlerischen Mäh stab für äie aufzunehmenäen Stücke etwas
verschärft hat, wirä hoffentlich äie Zustimmung feiner fachgenossen
finäen. Menn aus äen angegebenen Grünäen manches Geäicht hat
fortbleiben mühen, äas dieser oäer jener vielleicht als einen alten
Bekannten ungern vermiht, so muh man hier als Erostgrunä gelten
lallen, äah stets im Leben äas Bessere äer feinä äes Guten
ist. übrigens hat Verfasser äiejenigen Stoffe, welche als unver¬
gängliche Schätze unserer nationalen Dichtung von Ge¬
schlecht zu Geschlecht vererbt weräen müssen, in jeäem
falle geschont.


